
Modell Berlin als Vorreiter
LETZTE MEILE   

In der Bundeshauptstadt 

startete das Pilotprojekt 

KoMoDo, bei dem fünf 

führende Paketdienst-

leister die Nutzung von 

Mikro-Depots und die 

Lieferung mit Lastenrä-

dern testen.

Bundesumweltministerin 
Svenja Schulze (SPD) und Re-
gine Günther (parteilos), Sena-
torin für Umwelt, Verkehr und 
Klimaschutz im Berliner Senat 
haben am 30. Mai in der Bun-
deshauptstadt das Startsignal 
für das Pilotprojekt KoMoDo 
gegeben. Die Abkürzung steht 
für „Kooperative Nutzung von 
Mikro-Depots durch die Kurier-, 
Express-, Paket-Branche für 
den nachhaltigen Einsatz von 
Lasträdern in Berlin“. Erstmals 
nutzen im Rahmen des auf ein 
Jahr angelegten Projekts mehrere 
Paketdienstleister einen inner-
städtischen Umschlagplatz mit 
Mikro-Depots, der mit der Berli-
ner Hafen- und Lagerhausgesell-
schaft (Behala) von einem neut-
ralen Anbieter betrieben wird.

Projektpartner sind DHL, 
DPD, GLS, Hermes und UPS. 
Sie nutzen je einen Container 
als Umschlagspunkt für die 
Zustellung von Sendungen 
mit unternehmenseigenen 
Lastenrädern auf den letzten 
Kilometern. Dabei agieren die 
Unternehmen weiterhin ei-
genständig, und zwar von der 
morgendlichen Anlieferung der 
Sendungen in die Mikro-Depots 

über die Zwischenlagerung bis 
hin zur anschließenden Aus-
lieferung zum Endkunden. Die 
Senatsverwaltung für Umwelt, 
Verkehr und Klimaschutz Ber-
lin und der Projektkoordinator 
LogisticNetwork Consultants 
(LNC) entwickelten das Mo-
dellprojekt gemeinsam mit den 
Projektpartnern. Es wird vom 
Bundesumweltministerium im 
Rahmen der Nationalen Klima-
schutzinitiative gefördert.

„Berlin ist mit dem Modell-
projekt Vorreiter für den Ein-
satz von Lastenrädern auf der 
letzten Meile“, sagte Senatorin 
Günther. Mit dem Lastenrad 
würden die Pakete sauber, si-
cher, leise und klimafreundlich 
ausgeliefert. Günther: „Das ist 

ein Baustein für eine neue Mo-
bilität in Berlin. Aber auch weit 
über Berlin hinaus wird das Pro-
jekt Erfahrungswerte für ande-
re Kommunen liefern, wie der 
Lieferverkehr stadtverträglich 
gestaltet werden kann.“

Anbieteroffene Lösungen 

für die Städte

Ziel des Projekts ist es, nach-
haltige Lösungen für den Liefer-
verkehr in städtischen Gebieten 
zu entwickeln und zu erproben. 
Der Fokus liege auf kooperativen 
und anbieteroffenen Lösungen, 
um die knappen innerstädti-
schen Flächen optimal zu nut-
zen, heißt es in einer Erklärung 
des Projektkoordinators LNC. 
Das Projekt sei ein Baustein, um 

den Lieferverkehr in Berlin und 
anderen Kommunen stadtver-
träglich zu gestalten.

„Unter günstigen Bedingun-
gen kann ein Lastenrad im Zu-
stellgebiet einen herkömmli-
chen Transporter adäquat 
ersetzen – das zeigen unsere 
Erfahrungen in anderen Städ-
ten“, erklärt für DPD Gerd Seber, 
Group Manager Sustainability 
& Innovation. Logistikflächen 
in der Innenstadt seien für den 
Einsatz von Lastenrädern ein 
ganz entscheidender Faktor.  
„Sollten sich Lastenräder und 
Mikro-Depots bei dem jetzigen 
Test in Berlin bewähren, planen 
wir vergleichbare Projekte auch 
in Hamburg und anderen Städ-
ten umzusetzen,“ sagt Michael 

Peuker, KoMoDo-Projektleiter 
bei Hermes Germany. An dem 
Projekt KoMoDo wirken auch 
Verbände und Institutionen als 
assoziierte Partner mit. Dazu 
gehören der Bundesverband der 
Kurier-Express-Post-Dienste 
(BdKEP), der Bundesverband 
Deutscher Postdienstleister 
(BvDP), der Bundesverband 
Paket & Expresslogistik (BIEK) 
sowie das Deutsche Institut für 
Normung (DIN).

In der aktuellen Ausgabe 
finden Sie in unserem großen 
KEP-Special ab Seite 19 weitere 
aktuelle Berichte und Hinter-
grundinformationen zu den 
Themen Paket- und Kurierlogis-
tik sowie über neue Lösungen 
für die letzte Meile. tbu

In eigener Sache

Berichte zur IAA Nutzfahr-
zeuge gibt es auf nfz-messe.
com, der neuen Plattform 
des HUSS-VERLAGS. 
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Ideen gesucht

Das Bundesumweltministe-
rium und das Umweltbun-
desamt suchen innovative 
Konzepte für die Citylogistik.
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Hauptversammlung

Im Geschäftsjahr 2017 hat 
MAN eine steigende Nach-
frage nach Nutzfahrzeugen 
verzeichnet.
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Hafen Hamburg

Im ersten Quartal wur-
den mehr Container auf 
der Schiene transportiert.  
Ansonsten waren die Zah-
len rückläufig.
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Nachhaltigkeit

Beim Forum Grüne Logistik 
ging es um Lösungen für die 
Lebensmitteldistribution. 
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Lang-Lkw

In Finnland sind 31-Meter-
Kombinationen mit Zug-
maschinen von MAN 
unterwegs.
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Stralis XP 

Wie viel Sprit spart die 
460-PS-Variante wirklich?  
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KEP-Dienste

Großes Special über aktu-
elle Trends aus dem Bereich 
der Kurier-, Express- und 
Postdienste.
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Technische Teillösung
FEINSTAUB  Das Baden-Württembergische Verkehrsministerium hat mit Mann+Hummel ein Projekt ver-

einbart, bei dem der Einsatz von Partikelfiltern im Bereich des Stuttgarter Neckartors getestet werden soll.

Um die Feinstaubbelastung 
in Stuttgart weiter zu senken, 
will das Verkehrsministerium 
Baden-Württemberg auch tech-
nische Lösungen ausprobieren. 
Deshalb haben nach Mitteilung 
von Mann+Hummel Vertreter 
des Ministeriums mit dem 
Filterspezialisten vereinbart, 
ein Pilotprojekt mit Feinstaub-
partikelfiltern im Bereich des 
Stuttgarter Neckartors in An-
griff zu nehmen. „Die theore-
tischen Betrachtungen zeigen 
eine Reduzierung der Gesamt-
feinstaubkonzentration und 
stellen die Einhaltung der zu-
lässigen Tage mit mehr als 50 
µg/m³ Luft im Tagesmittel (35 
zulässige Überschreitungen) in 
Aussicht“, sagt Prof. Dr. Uwe 
Lahl, Amtschef des Verkehrs-
ministeriums. Man wisse, dass 
nur ein geringer Teil des von 
Kraftfahrzeugen verursachten 
Feinstaubs aus den Auspuffen 
und der Rest von Reifen- und 
Bremsabrieb stammt. Lahl: „Wir 
lassen nichts unversucht, wenn 
es darum geht, die Luft sauberer 
zu bekommen. Unser Ziel ist es, 

die Grenzwerte endlich einzu-
halten.“ Modellrechnungen für 
das Stuttgarter Neckartor hat-
ten das Minderungspotential 
bestätigen können. 

Start im Oktober

Eine Erprobung in der Pra-
xis soll nun angegangen wer-
den. Ziel ist es, mit Beginn der 
Feinstaubalarm-Saison im Ok-
tober 2018 mehrere Filteran-
lagen entlang des Stuttgarter 
Neckartors zu positionieren, 
um die Feinstaubbelastung an 
Tagen mit Feinstaubalarm zu 
reduzieren. „Die Initiative von 
Mann+Hummel haben wir gerne 
aufgegriffen und werden diese 
nach Kräften unterstützen“, so 
Lahl. Einzelheiten, u. a. zur Fi-
nanzierung und zum Umfang 

des Projekts, sollen nun zeitnah 
geklärt werden. Die stationären 
Filteranlagen beinhalten Fein-
staubpartikelfilter, die Feinstaub 
aus der Luft filtern. Ebenfalls in 
die Anlagen integrierte Venti-
latoren ziehen Umgebungsluft 
an. Sie werden bedarfsgerecht 
gesteuert, um möglichst wenig 
Energie zu verbrauchen. Gemäß 
den Berechnungen der Filtrati-
onsspezialisten reduzieren 
die Filteranlagen den durch 
den Verkehr verursachten 
Feinstaub um bis zu 40 Pro-
zent.

„Die Probleme der Luft-
qualität sind freilich mit 
dem Vorstoß zur Filterung 
von Feinstaub nicht gelöst.“, 
erklärt Lahl. Auch bei Stick-
oxiden gehe es darum, die 

Grenzwerte schnellstmöglich 
und überall einzuhalten. Lahl: 
„Dafür brauchen wir weiterhin 
die Nachrüstung von Diesel-
fahrzeugen, einen stärkeren 
und besseren ÖPNV, mehr 
Elektrofahrzeuge, bessere Be-
dingungen für den Radverkehr 
und für Menschen, die zu Fuß 
unterwegs sind.“ tbu

„Die theoretischen Betrachtungen  

zeigen eine Reduzierung der Gesamt-

feinstaubkonzentration.“

Prof. Dr. Uwe Lahl, Ministerialdirektor im Ministerium für  

Verkehr Baden-Württemberg
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Die Plattform für die Logistikbranche. www.timocom.de
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Die fünf Paketdienste DHL, DPD, GLS, Hermes und UPS 

sind beim Berliner Modellprojekt mit dabei.


